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«Mtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die Kerren Bürgermeister ersuche ich, mir bis
1. k. Mts . zu berichten , in welcher Höhe im
al Wovbr . außerordentliche Unterstützungen an

nilien von Kriegsteilnehmern gezahlt worden stnd.
Fehlbericht ist nicht erforderlich.

oschwalbach, den 20. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Ja genoh  l, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Ne Musterung und Aushebung der unausgebildeten
lln!>sturmpflichtigen  des Geburtsjahres I8S7

ßr den gesummten UntsrtaunuSkrei» am 22., 23., 24 .,
»d 86. Wovemöer

im GastHauss zum Schützenhof
0 statt.

idem sollen an diesen Togen die Mannschaften, welche
' «sig zurückgestellt  stnd , einer Nachmusterung untrr-
turrden.

kr sind dies:
zmückgestellten Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1896

» Militärpflichtigen „ „ 1895
_ » „ „ „ 1894
« diese Mannschaften haben orischaftSweisean den oben-
"kn Tagen Wormiltags um 8'/. Uhr zu erscheinenM:

^ 1. Musterungstage (22. November)
Marnschaften aus den Gemeinde« : AdolfSeck, Algenroth,
r, bechthrim, Bermbach, Beuerbach, Bleidenstadt, Born,

Bremthal, Daisbach, Cröftel , Desbach, Dickschied-
Egenroth, Ehrenbach, Engenhahn, Esch, Eschenhaho,

A  Gör-roth, Grebenroth, Hahn, Hambach, Hausenü.A.
v. d. H.

Am2. Wusterungslage (23. November)
' Mannschaften aus den Gemeinde« : Heftrich, He.'mbach,

. Hettenhain, Hilgenroth , Hohenstein, Holzhause« ü A.,
^Idstein , Kemel, Kesselbach, Kettenbach und Kettern-

Am3. Musterungstage (24. November)
^avuschaften aus den Gemeinden: Königshofen, Langen-

'^ .^anger-seifen, Langschied, Laufenselden, Lenzhahn,
"ndschied, Mappershain , Martenroth , Michelbach,
Reuhvf, Riederauroff, Niedergladbach, NiederjoSbach,

- und Niedermeiliugen.
| Musterungslage (25. November)
W ^ uschaften aus de« Gemeinde« : Niedernhausen,

Oberrod, Niederseelbach, Oberuuroff, Obergladbach,
bberlibback. Obermeilingen, Obersrelbach, Orlen,

* a . e**' Rückershausen, Schlangeubad, Seitzenhahn,
Wŝ? ^ «roth , Strinzmargarethä , Strivztrinitati »,

Wallbach und Wallrab ««steiu.
Nusterungstage (26. November)

husten au» den Gemeind« : Walsborf, Wambach,

Watzelhain, Watzhahn, Wehen, Wingsbach, WiSper, Wörsdorf
und Zorn.

Die Herren Bürgermeister müssen bei der Musterung an¬
wesend sein, oder sich durch solche Personen vertreten lassen,
welchen die Verhältnisse der Mannschaften deS betreffenden Orte»
bekannt stnd.

Reklamationen müssen rechtzeitig vorher bei mir eiugereicht
sei«, werden aber nur in ganz dringenden Fällen durch kurze
Zurückstellung Berücksichtigung finden.

Landsturmpflichtige Post- und Eisenbahubeamteu, sowie
ständige Arbeiter von militärischen Fabriken, welche al» unab¬
kömmlich anerkannt sind, sind von der persönlichen Gestellung
im MufterungStermin befreit. Es muß aber die Unabkömmlich¬
keitsbescheinigung»ingesaudt werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die in Betracht
kommende« Mannschaften ihrer Gemeinden zum Erscheinen in
dem Termin vorzulade« und dafür zu sorgen, daß alle an¬
wesend stnd.

Langenschwalbach, de« 15. November 1915.
Der Königliche Lavdrat.

I . B.: Dr . Jugeuohl,  Kreisdeputierter.

. Verordnung.
Auf Grund de» 8 12 der Bekanntmachung vom 25. Sep¬

tember 1915 wird folgende Verordnung getroffen:
8 i.

Wer Uetrokeum  verkauft , hat darüber Buch zu führe«,
in da» in übersichtlicherWeise einzutragen ist der Tag und die
Menge des Einkaufes u«d der Name des Verkäufer», sowie
der Tag des Wiederverkauf», die Menge und Name und Wohn¬
ort des Käufers.

8 2.
Wer dieser Verordnung zuwiderhandelt, wird mit Gefäng¬

nis bis zu 6 Monaten oder « it Geldstrafe bi» zu 1500 Mk.
bestraft.

Langenschwalbach, den 18. November 1915.
Die PreiSprüfungSstille des UntertauuuSkreiseS.

Der Vorsitzende
I . B. : Dr . Ingens  hl , Kreisdeputierter.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Meine Verfügung vom 26. Oktober 1915, Kreisblatt Nr . 252

pro 1915 wird dahin abgeändert, daß die Zu- und Abgänge
ausländischer und besonders russifch-pol«ischer Arbeiter zunächst
hierher anzuzeige« sind.

Langenschwalbach, den 18. November 1915.
Der Kö«igliche Landrat.

I . V. : Dr . Jugeuohl,  KretSdeputterter.

Bekanntmachung.
Der Herr Oberprästdent hat für den Umfang der Provinz

bestimmt, daß die Anordnung wegen Urbertraguug de» Eigen¬
tum» und die Aufforderung zum Verkauf von Kartoffeln auch
gegenüber Kartoffelerzeugrrn « it ein« geringeren Sartoffel-
anbaufläche al» «in Hektar znläfstg ist.

Langenschwalbach, de» 19. November 1915.
D«r Königlich« Landrat.

I . B . : Dr . Jngruohl,  Sr «i»deputierter.



Die Zevtral -DarlehenSkaffe teilt mit : Wir stob heute i« der
Lage , als prima Ersatz für Fntterzucker ein Gemenge zu liefern,
bestehend auS Blut , denaturiertem Zucker und Torf.
ES komme « auf ca . 100 Kilo diese » Futter»

ca . 10 Kg . getrocknete » Blut,
* 80 „ Zucker,
„ 10 „ Torsmoo » .

Der Preis für diese» Eiweißkraftfutter ist durch die Bezugs«
Vereinigung festgelegt.

Wir offerieren Ihnen die Masse solange der Vorrat reicht,
zu M . 19 .— der Zentner brutto ivcl . Sack

ab unseren Lagerhäusern gegen netto Kaffe . Die Säcke von
diese » Futtermitteln « ehmen wir bei franko Rücksendung inner¬
halb 14 Tagen in gutem Zustande zu 70Pfg . da » Stück zurück.
Wir erwarten hieraus gerne Ihren Auftrag.

Langenschwalbach , den 19 . November 1915.
Der königliche Landrat.

I . B -: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Die Zevtral -DarlehenSkaffe teilt mit : Infolge de» außer¬
ordentlichen Mangels an inländischen zuckerhaltigen Futter¬
mitteln  habe « wir ei « Quantum ausländischen Futterzucker
sowie ausländische Torfmelasse gekauft , die wir allen unsereu
Vereinen und sonstigen Abnehmern hierdurch anbieteu können.

Wir offerieren daher freibleibend , d. h . so lange Vorrat
reicht:

Futterzucker , ca . 80 °/ , Zucker, ca . 20 °/ , Häcksel zu M . 26 .90
Torfmelaffe . . . . . . . „ 10 .50

beide « die 50 Kg . brutto mit Sack ab unseren Lagerhäusern.
Lieferung November , gegen netto Kasse innerhalb 30 Tagen
ohne Abzug.

Langenschwalbach , den 18 . November 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . V . : Dr . I n g e n o h l , Kreisdeputierter.

Die Wählerliste des Wahloerbaude » der größeren Grund¬
besitzer im Kreise liegt am 22 ., 23 . und 24 . November cr . zur
Einsicht im Zimmer 3 de» Kgl . Landratsamt » offen.

Langenschwalbach , den 18 . November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  Kreildeputierter.

De « von den Truppe « beurlaubten Mannschafte « wird für
die Tage der Htufahrt «ach dem Urlaubsort dar erforder-
liche Brot nach de« bestimmungsmäßigen Sätzen feiten » der
Truppen verabfolgt . Am Urlaubsorte ist dir betreffende Ge¬
meinde verpflichtet , dem Beurlaubten die Beschaffung de» Brote«
d« rch Verabfolgung vo « Brotkarten zu ermögliche « , auf Grund
deren er sich auch für die Eisevbahnfahrt von dem UrlaubSort
zurück zum Truppenteil mit Brot selbst zu versehe » Hst.

Frankfurt a. M ., den 1. November 1915.
Stellvertretende » Generalkommando

18 . Armeekorp » .
B . f. d. st. G . « .

Der Chef des Stabe»
gez. de Graaff,  Generalleutnant.

« * »
Wird veröffentlicht.

Langenschwalbach , den 18 . November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  Krei »deputierter.

Rach 8 1 Ziffer 1 der Anordnung vom 18 . Oktober 1915
— vergl . Rundverfügung vom 19 . Oktober 1915 Pr I 4/io
G . 3572  ist e» verboten , Sahne i « Verkehr zu briugen , außer
zur Herstellung von Butter . Ausländische Sahne fällt ebenfalls
unter da » Verbot.

Ich ersuche um weitere Bekanntgabe.
Wiesbaden , de« 11 . November 1915.

Der Regierungspräsident.
I . B .: von Gizyckt.

*
« *

Abdruck mit dem Ersuchen a « die OrtSpolizeibehörden deS
Kreises um Bekanntgabe in den beteiligten Kreisen.

Langenschwalbach , de« 16 . November 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . B .: Dr . Jngenohl,  KreiSdepntierter.

Wcihnschtsspendc für das 18. Arnmksrftp
Gemeinde Hennethal  100 .20 AJ
Herr Pfarrer Mercke Strinztrinitatis u.

Herr Pfarrer Dr . Seibert -Panrod 100 .— jjjJ
Langenschwalbach , den 18 . November 1915.

Der Vorsitzende de» KreiSvereinS vom Rote « M
im UvtertaunuSkrei » .

I . B . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter . 1

An Weihnachtsgaben für die Truppen im Felde
eingegangen:

Bon Frau Forstmeister Franz hier 10 i
„ „ Steuerinspekkor Wortmann hier 10 i

Ich danke für diese Zuwendungen.
Langenschwalbach , den 18 . November 1915.

Kreilverein Rote « Kreuz im Untertan ««
Der Vorsitzende:

I . B . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputiert »,IP

Verordnung
Auf Grund de» 8 9 b der Gesetzes über de« Bela,

zustand vom 4 . Juni 1851 ordne ich für dev Befeh
der Festung Mainz an:

Meine Verordnung vom 14 . September 1915 - il
20380/6039 — bete . Verbot de» Verkaufe » von Pl " '
welche au » Papier hergrst llt sind , da » in mehrere«
Schichten zusammengesetzt ist , sowie von Postkarten
klebten Photographien , wird aufgehoben.

Mainz , de« 8 . November 19 15.
Der Gouverneur der Festung Maivz:

gez . v . Bücking,  General dev ArMril

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 20 . November.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Monitore , die Ostende beschaffen, zogen
dem Feuer unserer Küstenbatterien wieder zurück.

An der Front stellenweise lebhafte Artillerie -,
Handgranatenkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz

Keine wesentlichen Ereignisse.

B alkan - Krieg ssch auplatz.

Nova Varos , Sjenica und Raska sind besetzt, to¬
tale ist Dren , östlich des Kopacnik ist Prepobac erieto^

2800 Serben wurden gefangen genommen , 4
wurden erbeutet.

Oberste Heeresleiwi-

b«t

* Berlin,  19 . Nov . Alle Blätter betrachte» bi«
schetduug in Serbien  a !» bevorstehend . . ***
Lvkalanz ." berichtet : Die Schleier von den militam^
gange « in Serbien fallen . Vor un » entrollt IW
eine » groß angelegten und seit Tagen unter den r
Verhältnisse « in der Durchführung begriffenen
die noch im Felde befindlichen feindlich :« Streit
Ereignisse steigern sich mit unheimlicher Wucht i» .
al » sie von der bosnischen Grenze durch dev
Grenzwälle de» Amselfelder nach dem Kosovopollk

* Londo « . 19 . Nov . (T . -U .) Die „Times"
Athen , daß Prilep durch die Bulgaren , die«
Wegstunden von Monastir entfernt stehen , besetzt | |

* AuS dem Haag,  20 . Nov . ( Zeus - Frkst-)

spondent der „Trtbuva " in Saloniki meldet ft

Wie hierher gemeldet wird , sollen die erste« ^
Truppen in Monasttr eingerückt  sei «.

sei geflüchtet . (Fr . Ztg .) f
* Kopenhagen,  19 . Nov . (Zens.

„TimeS " und „Daily Telegraph " ist die letzte
stellung der Serben tu den Babunaberge « ver>
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Wzöfische Hilfrheer ist in harter Gefahr, abgeschvitten und
Mivgelt za werden. Nach Pariser Nachrichten ist die bul-
-irische Armee jetzt auf SOO 000 Mann gebracht worden. Die
K,«s«la der Entente in Monastir sind in Saloniki eingetroffeu.
z, ganz Serble« herrscht starker Schveefall und Kälte. Die
Wchen Behörden haben Bodena verlassen und der Bevölke-
«g de» Rat erteilt, fall» die Bulgare» den Widerstand der
ßÄe» brechen und in die Stadt einziehen würden, den bul-
jnischrn Truppen freundlich entgegenzukommen.

'Athen,  20 . Nov. (P . Zens. Bin.) Die Gesandten der
ierverbandSmächte  haben dev griechischen Re¬

gier»«g eine Ecilärung überreicht und betont, daß der Bier-
tititanb sich außer Stande sehe, den Serbe« Hilfe za bringe«

genügend Truppen zu landen, bevor nicht die griechische

aunnM ^klärt sei und Garantien Griechenlandsvorliegeo, daß
ii-r dicht beabsichtige, den BierverbandStruppeo Schwierigkeiten
z, bereiten. Eine derartige Garantie gebe nur die A brüst -

„ß Griech evlan ds.
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' Paris,  19 . Nov. (WTd . Nichtamtlich.) Nach einer
!»g des „Temps" aus Madrid ist die englische Gesandt-
davon überzeugt, daß die deutschen Unterseeboote

ForcaS verproviantiert werden. Die Meerenge von
altar wird jetzt Tag und Nacht von Kriegsschiffen und

Werfern äußerst scharf überwacht.

>Tres

Mainz!
AitilleckI

'Petersburg,  19 . Nov (Nichtamtlich.) Hier wurde
!gesamte Landsturm 2. Aufgebots  etnberufen und Frei-

i aufgsfordert, sich zu melde«.

Vermischtes.
)en,  18 . November. Tie älteste Einwohnerin

iserer Gemeinde, Witwe Philippine Bender, wurde heute zur
u‘ Ruhe ertragen. Sie erreichte ein Alter von 95 Jahren,

htete bis vor einigen Tagen noch häusliche Arbeile» und
' imstande, ohne Brille zu lesen. Sie Hinterlist Eak.l und«kel

Weihnachtspaketverkehr.
E, wird daraus aufmerksam gemacht, daß in diesem Jahr

* bestimmte Woche für die Annahme von WeihnachtSpaketrn
« ® r̂e ffe des Empfängers im Felde festgesetzt wird.
Ae Pakete nach dem Osten können bereits jetzt beim zu-

iNilitärpaketdepot abgegeben werden; die Pakete für
ifc!» Êen ebenfalls möglichst vor dem 1. Dezember
, Lieferung gelangen, damit eine rechtzeitige Absendung

stkwährleistet ist. Eine besondere Kenntlichmachung
^Pl>«te alz „Weihaachtspakete " ist nicht erforderlich.

"rschuß - u. Credit - Berein
zu LangenschwakSach

getragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

P Sparkasse,
Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann an

*9* für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

»VI«
Arloff ei - und Obstmühte g j

reibt stündl. 10 bis 20 Zentner rohe
Kar'vffel zu Brei, welcher ein prima
Futter gibt für Rindvieh und Schweine,
bester und billiger als von gedämpften
Kartoffeln. Preis 60 Mark Bet der
heutigen Futternot macht sich die Ma¬
schine in einigen Monaten bezahlt. 1687
Wahl , Kettenbach(Bhf.)

Kellnerlehrling
zu baldigem Eintritt gesucht.

WassauerJ&of,
1700 Limburg a. d. Lahn.

'^ »ppen im Felde
Me

Hlühdose.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Bernardi hörte ihm zu , ohne ihn ein einziges Mal zu
unterbrechen.

»Haben Sie auch Ihrer Gattin das alles gestanden ?" fragte
er kurz, als Burkhardt geendet.

Wolfgang schüttelte als Antwort nur schweigend den Kopf.
„Es ist ihre Sache, nicht die meine. Ihnen Vorwürfe zu

machen, " sagte Bernardi . „Sie erklären , vor einer Stunde sei
die Jacht noch hier gewesen? — Seltsam , seltsam ! So weit
ich Ihre Gattin kenne, will es mir gar nicht in den Sinn , daß
sie einfach davongesahren ist, ohne sich vorher mit Ihnen ausge¬
sprochen zu haben . — Ich war gekommen, um ihr unerfreu-
liche Dinge mitzuteilen . Zunächst müssen Sie wissen, mein Lieber,
daß i ch schon ein paar Tage , nachdem wir in Dresden zusammen,
getroffen sind, die Wahrheit kannte. Es war mir da allerlei aus¬
gefallen , und ich hielt es für gut, Recherchen anzustellen . An
dem Tage , da Sie auf der „Albion " Hamburg verließen , wußte
ich bereits ganz genau , wer Sie in Wirklichkeit sind. — Ich
bin mir nicht recht klar darüber , was mich eigentlich abhielt,
meine Wahrnehmungen Ihrer Gattin mitzuteilen . Es war eine
Unterlassungssünde , die sich jetzt anscheinend, bitter rächen soll.
— Meine Neuigkeiten aber sind: die Amerikaner sind hier in
Exmouth , und Paul von Randow ist vor ein paar Tagen aus
der Anstalt des Herrn Doktor Baumann entsprungen ."

Burkhardt zuckte, wie von einem Schlage getroffen,
zusammen.

„Um des Himmelswillen — sein einziger Gedanke war,
Hertha zu peinigen und zu quälen . Wir müssen sie auf irgend
eine Weise vor diesem Untier zu schützen suchen. Nun bin ich
beinahe froh , daß sie in See gegangen ist — da wenigstens
ist sie vor den Verfolgungen des Freiherrn sicher."

Bernardi antwortete nicht. Er sah sich wie suchend auf dem
Platze um und ging daun auf einen Matrosen zu, der beschäftigt
war , einen kleinen Nachen zu teeren.

„Der Mann muß unzweifelhaft die Abfahrt der „Albion"
bemerkt haben, " meinte der Detektiv zu Wolfgang . „Vielleicht
kann er uns die Zeit und die Umstände angeben , unter denen
sie erfolgte ."

Er redete den Mann , der es nicht der Mühe wert erachtete,
von seiner Arbeit auszusehen, in freundlichem Tone an:

„Sie arbeiten wohl schon längere Zeit hier ? Dann haben Sie
wohl auch gesehen, wie eine Dame von hier nach einem Schiff
fuhr , und wie dies Schiff dann abgefahren ist? "

Brummig tönte die Antwort zurück:
„Muß wohl ! — Ich habe darauf geachtet, weil mich die

Dame nach der Holroyd -Slraße fragte, als sie an Land kam.
Sie - aber , zum Teufel nochmal, was ist denn das ?" Sein
Blick war zufällig auf Burkhardt gefallen, und mit offenen-
Munde starrte er den jungen Mann nun an . „Was fragen Sie
mich denn — der Herr da kann Ihnen sicher mehr sagen
als ich."

„Wieio das ?" fragte der Detektiv erstaunt . _
»Weil er ja selbst mit in die Piuasse stieg, als die Dame

abfuhr, " lautete der Bescheid. „Das muß er doch selbst ambesten
wissen. Und nun — good night ! — Ich kann meine Zeit nicht
hier mit Ihnen verschwatzen."

Mit entsetzten Blicken starrten sich die beiden Männer an»
Dieselben Worte ivaren es, die sie endlich beide sprachen:

„Paul von Randow !" - -

24. Kapitel . *

Seit seinen Knabenjahren geschah es Wolfgang Burkhardt
zum ersten Mal , daß er weinte . Die seelischen Erschütterungen,
dre er während dieses einen Tages hatte durchmachen müssen,
machten sich nun gewaltsam Luft . Der große starke Mann hatte
die Hände vor das Gesicht gelegt und schluchzte wie ein Kind.

Bernardi führte ihn langsam hinweg.
„Fassen Sie sich doch, Burkhardt ! — Wir verschlimmern die

Sache mit jedem Augenblick, den wir ungenützt verlieren . War
dieser Randow wirklich gefährlich wahnsinnig , als Sie mit ihm
im Jrrenhause zusammentrafen ?"

„Er war eine vollkommene Bestie. Das war ja auch der
Grund , weshalb ich ihn nicht befreite — wäre das nicht gewesen,
hätte ich Hertha nimmermehr in dieser Weise zu hintergehen
gewagt . In Zwischenräumen schien es besser zu gehen ; dann
aber brach seine ganze Wildheit wieder los — und die größte
Abneigung scheint er gegen meine Gattin gefaßt zu haben . Nie¬
mals , weder in seinen Wahnsinnsanfällen , noch wenn er ruhiger
wurde , verließen ihn die Vorstellungen von den Qualen , die er
ihr zu bereiten gedachte, wenn sie erst in seiner Gewalt wäre
— es schien ihm schon einen Genuß zu bereiten, daß er mit ihr
davon reden konnte."

Gedankenvoll blickte Bernardi vor sich hin.

K39 *f4 ««« folgt.) J



Bekanntmachung.
BekleidungS - u . Ausrüstungsstücke , welche den im Deutschen

Heer und in der Kaiserlichen Marine gebrauchte « gleich oder
übnlich sind, dü>fe« wöhrend deS Kriegszustände » außer an Mit
glieder der bewaffneten Macht , die als solche uvzweifilhrft er¬
kennbar sind, oder sich auSweisen . nur an Personen verlaust
werden , welche nachgewiesenermaßen im ausdrücklichen Aufträge
eines zum Tragen einer Uniform Berechtigten als Käufer aus-

^ ^ Gewerbetreibenden . (Militäreffcktenhändlerv , Schneider « ,
vfw ). welche dieses Verbot unbeachtet laflen . wird im Jnterrffe
des Heeres u?w . und der öffentlichen Siche ' heit der Geschäfts-
betrieb geschloffen werden.

Frankfurt a . M ., den 4 . November 1915.
Der stellvertretende kommandierende General:

Freiherr von Gall,
1725  General der Jnsanterie.

Konsumverein f. Wiesbaden u . Umgegend.
E G m. b . H.

Sonnlag , den 21 . Wovember:

Mitglieder-Versammlungen
für unsere Verteilungsstelle 16 Wücstershausen

nachm . 4 Uhr , im Restaurant Karl  Schön,

für unsere VerteiluugSstelle 21 Allendorf
nachmittags 3 Uhr im Restaurant , Z«r schömn Aussicht.

Tagesordnung:
1 . Bericht des Vorstande » ;
2 . Gevosienfchaftl Aussprache;
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder , insbesondere die
Frauen , ganz ergebenst ein.
1735  Die Werwattung

Die
tum Mjudwiff  i « HahustSLtM

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr große » Lager is:

ITraser . Î lGiseu , Ktasteife«, Achfeu,
Oarteupfsste « , yrahlg -fl-cht- i« jeder HSh^

und Klarste, Ktallfimteu, Kuh- u. VferdrstriPpsL
Kaafen , ansmechfrlstare Kettenhalter,

Kinststasten, Kchachtrastmeu.

8529

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
HSckselmaschiueumessern. Rübenschueidermesser

in allen Größen vorrätig.

Iotl68 - ^ v2ItziK6.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung , daß meine liebe Frau , unsere gute unver¬
geßliche Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Auguste Kraus,
geb Karz.

nach schwerem Leiden , im 68 . Lebensjahre , in ein
besseres Jenseits abgerufen wurde.

Im Namen der Tieftrauernden:
Garl Kraus

Langenschwalbach , den 20 . November 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag

4 Uhr vom Sterbehause aus statt . i ?E

Zur gesl . Kenntnisnahme
An Sonn und Feiertagen keine Sprechstunde.
Für unbestellte Patienten Sprechstunden nur von 12-

und von 3 —4 Uhr.
A. Kadesch,

prakt . Zahn - Arzt,
1734  Bruunevstraße 10 (Burg Nassaus

%

J . Eschwege,

Si

Nur
1610

Damen Küte
Holfjacken

Wlusen
Kleider -Wöcke

Hklänlek rc.
das beste darin u«d

Goblenzerstraße 18.
Wormalhemden

Wormalhosen
Leibbinden

Kniewärmer
Lungenschüßer

Socken rc.
sehr preiswert infolge Ersp»

++
* Sar

von Ladenmiete.

Ei » Paar Schlittschuhs
verkaufen. Coblerizerstr. °

'

• füralliSS, , ...
Küchengeräte

1 Lauf- und
Zugpi°

zu verkaufen
Wiebrich (Rh.), Mairznst

Ein jg . Mädche
sofort gesucht.
1738

Mr Schuhmacher und Schuhhändter
1726 empfehle mein großei ^Lager

Arbeiter-Schuhwaren
tu Rind -, Spalt - und Kips -Artikel zu entsprechend billige, Preise«.

Lagerbesuch sehr lohnend.

l lliuaiin , Mainz, s°
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